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Adventgebet

Gestern kam der schwarze Zettel. Mein Schüler, ein junger Mann von 
kaum dreißig Jahren, war gegen Mittag in einem Hochhaus in den 
zehnten Stock gefahren und hatte sich in die Tiefe geworfen. Nun gehe 
ich in die Stadt, sage seinen Namen vor mich hin. Andere Namen fallen 
mir ein, liebe, vertraute, blutsverwandte Namen. Meine Schwester, mein 
Vater, meine Großmutter, meine Tante und ein Freund. Für sie alle ist im 
Kalender der Schlußstrich unter den letzten Tag ihres Lebens gezogen. 
Es gibt für sie keine Tage mehr in der Welt. Der jüngste Tag liegt schon 
hinter ihnen. Die Welt ist ihnen untergegangen und sie der Welt. Mir ist 
zumute wie es das Gedicht von Franz Kießling sagt: 

Wenn du gehst, 
wird das Glück der Welt nicht kleiner, 
und mein Kummer zählt wie keiner, 
wenn du gehst…
Wenn du gehst, 
wird den Blumen nichts geschehen. 
Doch wie kann ich Blumen sehen, 
wenn du gehst… 
Wenn du gehst, 
wirst du mir im Traum noch lachen. 
Doch ich dürfte nicht erwachen, 
wenn du gehst… 
Wenn du gehst, 
wird ein Stein am andern bleiben. 
Doch mein Haus wird mich vertreiben, 
wenn du gehst… 
Wenn du gehst, 
geht mein Herz mit deinen Schritten. 
Sag, was kann ich Gott noch bitten, 
wenn du gehst?…

*	 Erstveröffentlichung: Kolpophon. Kolpingblatt der Erzdiözese Salzburg 4 
(1987) 7–9.
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Was kann ich Gott noch bitten, wenn die Gesichter um mich herum er-
löschen, im Tod verschwinden, als wärs ein Stück von mir? Verschluckt 
das Grab auch meine Wünsche? Fällt die Aussichtslosigkeit auch über 
mein Gebet her, weil gewiß ist, daß kein Wunder geschehen wird, das 
mir die Verstorbenen wieder in diese Welt zurückbringt? Greift der Tod 
nach meiner Sprache, macht er mich stumm, ehe ich selbst sterbe? 

Im Wirbel meiner Gedanken betrete ich eine Kirche. Mein Gebet 
soll nicht vor der Zeit sterben. Solange ich Atem habe, will ich es sagen, 
solange ich lebe, gehört es zu mir, gehört es den Toten. 

Vater Unser. Von dem wir das Leben haben, Gott, in den wir zurück-
gehen, wenn wir sterben. 

Im Himmel. Ich will die Toten nicht zurückholen, will keine Ge-
spenster sehen. Bei dir will ich sie wissen, wo du bist. 

Geheiligt werde dein Name. Du weißt allein um den Sinn unse-
res Weges. Du weißt, wohin unsere Freuden zielen und wofür unsere 
Schmerzen gut sind. Auch unser Tod ist dir nicht unbekannt. 

Dein Reich komme. Zeige dich mit den Schlüsseln des Todes und der 
Unterwelt, grabe die Gesichter aus der Asche, vergiß keinen, versammle 
sie in deiner Nähe. Hast du sie nicht alle in deine Hand geschrieben?

Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. Ich will die Welt 
nicht regieren. Sie bleibt besser in deinen Händen. Was du vorhast mit 
deinen Geschöpfen, ist gut. Darauf setze ich. Du wirst deine ewige 
Macht nicht achtlos ausüben, nicht rasen und nicht willkürlich sein wie 
menschliche Machtbesitzer. 

Unser tägliches Brot gib uns heute. Hier und dort, den Lebenden und 
den Toten. Brot der Verdauung, Brot des guten Wortes, Brot der Weis-
heit, Brot der Liebe, Brot der Wahrheit. Nahrung für Geist, Leib und 
Seele. 

Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Ist es böse, wenn ich meine, ich könnte meine Schuld selbst aus der Welt 
schaffen, ohne Reue, von heute auf morgen, ohne zu bitten, ohne Ein-
geständnis. Laß niemand im Grab der Selbstgerechtigkeit. 

Und führe uns nicht in Versuchung. Uns, die Lebenden auf der Welt, 
bewahre vor dem Vergessen der Toten, das uns nahe liegt, weil das Ge-
schäft, die Politik und das Leben weitergehen müssen, als wäre niemand 
gestorben. 

Sondern erlöse uns von dem Bösen. Wir suchen die dauernde, ewige 
Liebe, und wir verhindern sie, zufleiß und aus Dummheit, und wissen 
doch, daß wir in der Hölle sind, wenn wir außerhalb der Liebe bleiben.
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Auf einmal tönt ein Adventlied in mein Gebet herein und stimmt 
ganz damit zusammen. Siehe, der Herr kommt in Herrlichkeit, und mit 
ihm kommen sie, die ich in meiner Sehnsucht entbehre und suche, die 
vertrauten Gesichter der Nachbarschaft, der Freundschaft, der Liebe. 
Das wird ein strahlender Tag sein. Getröstet gehe ich aus der Kirche. 
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Poem vom Dialog

Rede nur, rede nur. 
Du darfst alles sagen. 
Sprich dich ruhig aus. 
Erläutere dich. 
Wir haben es gern. 

Natürlich frage auch, 
wir sind dafür da, 
wir geben gern Auskunft 
und schätzen Vertrauen. 
Wir haben es gern. 

Wenn du Probleme hast, 
trag sie uns zu. 
Wir lösen und lösen. 
Zeig uns die Knoten. 
Wir haben es gern. 

Rede und bitte und frag. 
Wir ehren Verlangen, 
das sich uns nähert. 
Wir geben und geben. 
Wir haben es gern. 

Doch rede, was recht ist. 
Bitte um unseren Willen. 
Erfrag unsere Frage. 
Sonst haben wir es nicht gern.

*	 Erstveröffentlichung: Gottesbeschreibung. Reden und Lesestücke, Inns-
bruck-Wien 1990, 114.
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Ambrosius lobt den Wein

Ambrosius, einer der großen Lehrer der antiken Christenheit, ist 339 
nach Christus in Trier geboren. Der Kaiser hatte ihn eben zum Regie-
rungspräsidenten von Oberitalien bestellt, da wählte ihn, der noch nicht 
einmal getauft war, die Christengemeinde von Mailand 374 zu ihrem 
Bischof. Bis zu seinem Tod 397 hatte er dieses Amt inne, als Seelsorger 
beliebt, als Politiker einflußreich, berühmt als Redner und als theologi-
scher Schriftsteller über seine Zeit hinaus bedeutend. 

In seinem Buch Sechstagewerk (Hexaemeron) schreibt er über die 
Arbeiten des Schöpfers, wie sie im ersten Kapitel der Genesis auf die 
Wochentage verteilt sind. Unter die Verrichtungen am dritten Tag zählt 
Ambrosius die Erfindung des Weinstocks. Die Texte, die ich ausgesucht 
und übersetzt habe, sind ein Zeugnis christlicher Schöpfungsfreude. 

„Du weißt bestimmt, daß du, wie mit den Blumen die Vergänglichkeit, 
so mit dem Weinstock die Freude gemeinsam hast. 
Aus ihm wird der Wein erzeugt, 
an dem sich das Herz des Menschen freut. 
O Mensch, daß du das Vorbild dieser Art nachahmen mögest, 
damit du dir selbst die Frucht der Freude und Ergötzlichkeit ziehst! 
In dir selbst ist die Süße deiner Lust, 
aus dir treibt sie hervor, 
in dir bleibt sie, 
in deinem Inneren wohnt sie, 
das heißt, in dir selbst hast du die Freude deines Gewissens zu suchen.
Darum sagt die Schrift: 
Trinke Wasser aus deinen eigenen Krügen 
und aus den Quellen deiner Brunnen. (Spr 5,14) 
Zuallererst: Es gibt nichts Angenehmeres 
als den Duft eines blühenden Weinstocks. 

*	 Erstveröffentlichung: H. Friedl (Hg.), Von der Kunst, dem Wein zu lau-
schen. Literarische Texte von Autoren der Gegenwart, St. Pölten-Wien 
1995, 100–101.
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Denn der aus seiner Blüte gepreßte Saft ergibt einen Trank, 
der sowohl dem Genuß wie der Gesundheit zugutekommt. 
Und wer wird dann nicht auch staunen darüber, 
daß aus dem Kern der Weinbeere 
der Rebstock bis zur vollen Wipfelhöhe eines Baumes emporwächst, 
diesen gleichsam umarmt, 
wie mit Händen umklammert 
und mit Armen umschlingt, 
mit Weinlaub kleidet und mit Traubengewinden bekränzt?“
(Sechstagewerk III,49)

„Wir haben gesagt, 
daß auf das Wort des Herrn auch der Weinstock gewachsen ist, 
der später nach der Sintflut, 
wie wir wissen, 
von Noe gepflanzt wurde. 
Denn so liest man in der Schrift: 
Noe war ein Landwirt und pflanzte einen Weinstock. 
Und er trank von dessen Wein und fiel in Schlaf. (Gen 9,20–21) 
Noe ist also nicht der Urheber des Weinstocks, 
sondern nur seiner Pflanzung. 
Denn er hätte ihn nicht pflanzen können, 
wenn er ihn nicht schon als erzeugten vorgefunden hätte. 
Nur der Pflanzer also, 
nicht der Urheber des Weinstocks ist er. 
Gott aber, 
der wußte, daß der Wein maßvoll getrunken Gesundheit gibt, 
den Verstand stärkt, 
unmäßig genommen den Anlaß zur Sünde liefert, 
bot die geschöpfliche Gabe dar 
und überließ deren reichliche Produktion dem menschlichen Willen. 
Das sparsame Maß der Natur 
sollte eine Anleitung zur Mäßigung sein, 
den Schaden des Übermaßes und den Fall der Trunkenheit 
das menschliche Geschöpf sich selbst zuschreiben.“ 
(Sechstagewerk III,72)


